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I. Einleitung
Okay, ich hoffe, dass Dir dieser Erfahrungsbericht in irgendeiner Form weiterhelfen kann. Wenn nicht genug, gibt es noch viele viele andere Berichte da draußen im Internet und ich hab natürlich auch nichts dagegen, wenn Du mir bei Fragen (oder auch Kritik und Anregungen und so nem Zeug wie bodenlosem Lob () ne Mail schreibst. Adresse steht ja oben.
Bleibt noch zu sagen, dass dieser Bericht nicht nur für Leute geschrieben ist, die ans Trinity wollen und Computer Science Kurse belegen. Vielmehr hab ich mir Mühe gegeben, den Bericht so allgemein wie möglich zu formulieren und mal abgesehen von den letzten beiden Kapiteln ist mir das denke ich mal auch gelungen.

Offizielles, wie Anträge und so was sind alles Angaben ohne Gewähr. Ich kann nicht mit Sicherheit sagen, dass ich an alles gedacht habe und außerdem weiß ja nur der Himmel und evtl. die Regierung, wie lange so was Offizielles offiziell bleibt…

Es bezieht sich außerdem nur auf Erasmus. Also nicht auf außereuropäische Austauschprogramme.  Es geht ja immerhin um Dublin.
Okay. Viel Spaß auf jeden Fall in Deinem Auslandsjahr/-semester und grüß mir die Insel (
Und nicht zögern, zu schreiben, wenn Du Fragen hast. (Aber erst artig lesen, vielleicht wird sie ja weiter unten beantwortet.)

Ach und Schleichwerbung ist natürlich willkommen, also wenn Du den Bericht toll findest, empfiehl ihn weiter.

Cheers,

Christopher Lörken
1. Vorbereitung des Auslandsaufenthaltes

1.1 Informationsbeschaffung und Entscheidungsfindung:
Den ersten und eigentlich wichtigsten Schritt machst Du grad. Schau Dir Erfahrungsberichte an. Sie sind in der Regel eine sehr gute, wenn nicht die beste Quelle, um sich Informationen über das Studium und insbesondere das Leben in einem anderen Land zu beschaffen.

Sonst liegt natürlich auf der Hand, dass man durchaus zu denen von der Uni gebotenen Veranstaltungen hingehen sollte, weil die Leute dort eh am besten wissen, was man alles machen muss, außerdem können sie einen wahrscheinlich mit Broschüren und/oder nützlichen Internetseiten versorgen, wo schön aufgelistet steht, was man alles machen muss und braucht.
Diese Leute findest Du in Deiner Uni wahrscheinlich in so etwas wie dem „Akademischen Auslandsamt (AAA)“. Wahrscheinlich gibt es einen bestimmten Erasmus Koordinator für 
Deinen Fachbereich und eventuell auch eine Liste von bestimmten Städten in denen nur Leute mit Deinem Studienfach gastieren dürfen bzw. in denen es für Deinen Studiengang besonders sinnvoll ist.
	Für Osnabrücker Studenten:

Das AAA ist im Geographie-Gebäude, gegenüber vom EW und die Ansprechperson ist Frau Teutloff. 

http://www.aaa.uni-osnabrueck.de/Sokrates-_und_Erasmus-Programm/deutsche_index.cfm
Der Sokrates/Erasmus Koordinator für Cognitive Science ist Jochen Trommer. Sein Büro ist im Institut (der Villa).
Er hat seine Skorates Homepage leider etwas versteckt:

http://www.ling.uni-osnabrueck.de/trommer/sokrates.html


Schau Dir die Internetseiten dieser Unis an! Und mach das frühzeitig!!! Tritt Dir dabei wirklich selbst in den Hintern, denn das Ganze nimmt weit mehr Zeit in Anspruch, als man eigentlich denken sollte. Du kennst ja wahrscheinlich den Aufbau der Internetseiten Deiner eigenen Uni, weißt also, wie Du an ein Kursverzeichnis und einen Stundenplan und ähnliches kommst, aber lass Dir gesagt sein: Das ist bei anderen Unis teilweise katastrophal contraintuitiv! Ich erinnere mich, dass ich auf einigen Seiten stundenlang rumgesurft bin, ohne ein ordentliches Vorlesungsverzeichnis geschweige denn ECTS-Informationen zu finden. Ich habe für ordentliche „Learning Agreements“ (siehe unten) für vier verschiedene Gastunis in etwa eine ganze Woche gebraucht und man darf annehmen, dass ich mich recht gut im Umgang mit Webseiten und Ähnlichem auskenne.
Also… Plan genug Zeit ein!

Kriterien zur sinnvollen Uniwahl:

Du solltest die Uniwahl abhängig machen von erstens, den Kursangeboten.

Bedenke hierbei jedoch, dass die meisten Professoren mehr von ihren Kursen versprechen, als sie eigentlich bieten, also verlasse Dich nicht zu sehr auf Kursbeschreibungen. Ein sinnvollerer Bewertungsmassstab ist eventuell eher die Vielzahl an Kursen, die in Deinem Interessensgebiet geboten werden. Wenn da nur zwei Kurse sind, dann kannst Du meistens wohl eher davon ausgehen, dass es sich um Grundlagenwissen (die berühmten „Foundations of … - Kurse“) handelt und schwierig wird es dann, wenn man sich langweilt und nicht sinnvoll die Kurse wechseln kann.
Des Weiteren ist zu beachten, dass manche Universitäten andere Zeiteinteilungen für Kurse haben. Das Trinity College zum Beispiel teilt ein akademisches Jahr nicht in zwei Semester, sondern in drei Terms. Die Kurse gehen teilweise über alle drei Terms und beginnen teilweise auch erst im zweiten Term. Man sollte die Laufzeit der Kurse beachten, wenn man plant, ob man nur ein Semester oder ein ganzes Jahr bleiben will.

Wichtig ist neben dem „beruflichen Zeug“ natürlich auch das „studentische“. Also Leben, Wohnen, Kultur, Nachtleben etc. Kurz: Umfeld. Die meisten Unis informieren auf ihren Webseiten auch über solche Dinge. Und manchmal gar nicht schlecht.
Sonst check doch einfach mal die Seiten der lokalen Studentenvereinigung.
1.2 Offizielles und andere Vorkehrungen in Deutschland
Anträge, Dokumente, andere Vorsorgungen:
Ein Tipp zu Beginn: Mach von allen Dokumenten, egal von welcher Seite Fotokopien und gib die Originale nur, wenn ausdrücklich erfordert aus der Hand.

1.2.1 Unidokumente (Gast- und Heimuni)

Wenn Du Dich für eine Uni entschieden hast und Dir der Erasmusplatz zugesichert wurde, musst Du dich erst einmal bei der Uni selbst bewerben. Wie das alles genau funktioniert erklärt Dir Dein Erasmuskoordinator… (Soll heißen: Kein Gewähr!!! Echt nicht!!!)
Für die Bewerbung benötigt man soweit ich Dir sagen kann ein „Transcript of Records“ und ein „Learning Agreement“ und eine Krankenversicherungsbestätigung.
Das Transcript ist eine Auflistung sämtlicher Scheine (inkl. Benotung) die Du während Deiner mit Sicherheit glorreichen Studentenvergangenheit gemacht hast. Dieses Formular muss natürlich von den dafür verantwortlichen Stellen gebührend durch Siegel und Unterschrift bestätigt werden.
Das Learning Agreement ist eine etwas schwierigere Sache, da hier die Kurse aufgelistet sein müssen, die Du im Ausland belegen möchtest. Diese müssen nicht nur für Dich sinnvoll gewählt sein, da sich teilweise Leute, die unterschreiben sollen weigern, wenn ein Jura Student plötzlich versucht seine ECTS Anforderungen mit Zoologie Kursen abzudecken, sondern sie müssen eben diese ECTS Anforderungen auch erfüllen. Heißt: Eine gewisse Mindestanzahl an Punkten für eine gewisse Aufenthaltsdauer. Und wie ich oben erwähnt hab sind gerade diese Informationen teilweise nicht besonders einfach zu erlangen. ECTS scheint für sehr viele europäische Universitäten immer noch ein Fremdwort zu sein. 

	Für Osnabrücker Studenten:

Das Transcript of Records muss von dem für Deinen Studiengang zuständigen Koordinator unterschrieben werden (nicht zwingenderweise ist dies der Erasmuskoordinator).

Für CogSci: Herr Schmalhofer. Das Transcript muss bei Sylvia Claus zur Weitergabe an Herrn Schmalhofer abgegeben werden.

Das Learning Agreement muss ebenfalls vom Studiengangskoordinator (CogScis: Herrn Schmalhofer (nach Terminvereinbarung)) unterschrieben werden und zusätzlich noch von Frau Teutloff vom AAA.


Das Trinity College verlangt von Dir allerdings noch ein weiteres Learning Agreement, das Du dann vor Ort ausfüllen und abgeben musst. Es reicht soweit ich weiß die Unterschrift vom dortigen Koordinator. (Für Computer Science Austauschstudenten: Martin Emms.)
Wenn Du die Zusage Deiner zukünftigen Gastuni dann schließlich erhalten hast, solltest Du Dich auf jeden Fall in deiner Heimuni beurlauben lassen. Das spart Dir vor allem erst mal einen Teil des Semesterbeitrages. Z. B. für ein Semesterticket.
	Für Osnabrücker Studenten:

Das geht unter Vorlage einer Bestätigung, dass man an der Gastuni zugelassen ist im Studentensekretariat im Schloss. Falls man noch keine Bescheinigung bekommen hat (Besonders das Trinity College ist dafür bekannt, mit dieser Art von Bürokratie nicht gerade Geschwindigkeitsrekorde aufzustellen. Ich habe meine Bescheinigung eine Woche vor Abflug, am Ende August bekommen.) kann man einen vorläufigen Antrag stellen und die Bescheinigung nachreichen. Hilfreich, wenn man nicht exmatrikuliert werden will. (



1.2.2 Versicherung
Frag am besten Deine Eltern, da Du wahrscheinlich noch über diese mitversichert bist. Du brauchst eine Auslandskrankenversicherung genauer gesagt den E128 Schein. Frag am besten bei Deiner Versicherung nach, wie Du Dich im Krankheitsfall verhalten sollst, und lass Dich bloß nicht von irgendwelchen Leuten abspeisen, die offensichtlich keine Ahnung haben. Gerade wenn man nur bei der Krankenversicherung anruft, gerät man gerne mal an irgendjemanden, der nicht einmal weiß, dass Dublin in Irland liegt geschweige denn, dass Irland ein Mitgliedsstaat der EU ist… 

1.2.3 Geld/Banken

Leidiges Thema. Auf Preise in Dublin gehe ich weiter unten ein. Hier erläutere ich jetzt erst einmal die Vorkehrungen, die man aus Deutschland heraus treffen sollte.

Generell wird für Auslandsstudenten empfohlen, ein Konto bei der Citibank oder der Deutschen Bank 24 zu eröffnen, da es sich bei diesen Banken um Banken handelt, in deren eigenen Filialen man überall auf der Welt gebührenfrei Geld abheben darf.

Allerdings besteht das Problem, dass weder die Citibank, noch die Deutsche Bank oder ein anderes Mitglied der sog. Cashgroup eine Kundenfiliale in Dublin hat, was ich von einer europäischen Hauptstadt eigentlich erwartet hätte. Schlaue Leute werden auf den jeweiligen Internetseiten nachschauen und herausfinden, dass ich gelogen habe und dass es Filialen in Dublin gibt. Hab ich aber nicht und gibt es nicht. Die Filialen in Dublin sind lediglich für Geschäftsverbindungen und es gibt keine Möglichkeit, an ihnen Zugriff auf das eigene deutsche Konto zu erhalten. Glaubt mir, ich war da! ;)

Stattdessen habe ich mich nach wirklich ausführlicher Recherche für ein deutsches Konto bei der Commerzbank entschieden. Aus folgenden Gründen:

· Das Konto ist für Studenten kostenlos. (Abgesehen von Zusendung der Kontoauszüge, aber das ist nicht sonderlich teuer.)

· Man erhält (wenn man danach fragt und weiß, dass es kostenlos ist) eine kostenlose VISA young Kreditkarte. Diese Karte ist in Dublin Gold wert! Denn zum einen akzeptieren so gut wie alle Geschäfte in Dublin Kreditkarten und zum andern fällt bei Kreditkarten grundsätzlich nur 1 oder 2 % Währungsumrechnungsgebühr an, was, Danke an den Euro, für Irland ja wegfällt. Also: Man kann mit Kreditkarte kostenlos über sein deutsches Konto zahlen. Juhu (. Außerdem lernt man den Kreditrahmen wirklich zu schätzen!!

· Nächster ausgesprochen hilfreicher Punkt: Europäische Auslands-Überweisungen sind via Online - Banking kostenlos!!! Also: Beantrage Online Banking!

Du solltest Dir unbedingt noch ein Konto bei einer irischen Bank zulegen. Die beiden großen sind die Allied Irish Bank (AIB) und die Bank Of Ireland (BOI). Beide haben Filialen auf dem Campus und direkt vor den Toren des Trinity liegt die Hauptfiliale der BOI. Ich selbst habe mich für die BOI entschieden. Aus dem einfachen Grund, dass bei dieser Bank eingehende Auslandsüberweisungen in einer Höhe von bis zu 65 Euro (Ich bin mir bei der genauen Grenze nicht sicher. Ich habe immer 60 Euro Überweisungen gemacht.) von Seiten der BOI kostenlos sind.

Kurz gesagt: Man kann einfach 10 online Überweisungen á 60 Euro machen und hat völlig kostenlos 600 Euro von seinem deutschen Commerzbank-Konto auf sein irisches Bank of Ireland Konto geschaufelt. Viel billiger, als eine EC Karte für direkte Abhebungen zu benutzen (kostet meist jedes Mal über 5€ und man kann nur begrenzte Summen auf einmal abheben).

Weiter Informationen zum Thema Umgang mit Geld in Dublin sind weiter unten.

Ach und außerdem solltest Du Deinen Eltern oder entsprechenden Vertrauenspersonen für alle Fälle die nötigen Vollmachten erteilen, um dich während Deiner Abwesenheit entsprechend zu vertreten.
Und wie immer: Sachen wie Konto eröffnen, Kreditkarte, PINs und TAN Liste zustellen lassen und so was benötigt Zeit. Also: Nicht auf die letzte Woche hinausschieben, sondern kümmere Dich frühzeitig drum. Einen Monat vor Abflug solltest Du das spätestens in die Wege geleitet haben. (Sonst wird das stressig!) Die Commerzbank möchte zum Beispiel für die Bewilligung der VISA Karte, dass mindestens einmal ein größerer Geldbetrag auf Deinem Konto eingegangen ist. Außerdem sollten Deine monatlichen „Zuschüsse“ von Bafög oder Eltern oder anderen Geldgebern standardmäßig auf dieses Konto eingehen, um sie am Ende des Monats möglichst schnell überweisen zu können. Vermieter (Landlords) können ungeduldig sein.

1.2.4 Flug
Flüge sind so ne Sache. Man kann Glück haben, oder auch nicht. Ich weiß nichts darüber, wie man mit dem Auto/Bus/Zug nach Irland kommt, weil ich mich damit nicht auseinandergesetzt habe. 

Mit dem Flugzeug gibt es eigentlich zwei Möglichkeiten: Ryan Air oder Aer Lingus.

Es fliegen zwar noch einige andere Fluggesellschaften den Dubliner Flughafen an, die sind nach meiner Erfahrung jedoch grundsätzlich teurer als diese zwei.

Erst mal zu Ryan Air: Das dicke Pro ist, dass Ryan Air enorm günstige Tarife hat.

Allerdings gibt es einige Nachteile: Ryan Air kann man nicht im Reisebüro buchen, sondern nur im Internet (Falls Du es versucht beachte, dass die Preise enorm vom Wochentag und auch der Zeit des Fluges abhängen. Tagesrandflüge sind in der Regel viel günstiger.)

Weiterer Nachteil ist, dass man mit Ryan Air nur 15kg Gepäck, nicht wie bei Aer Lingus 20kg mitnehmen kann. Besonders für das weibliche Geschlecht hat sich das als sehr geringe Grenze erwiesen ;).

Der vielleicht größte Nachteil von Ryan Air liegt allerdings in den Verbindungen. Zum einen fliegen sie in Deutschland nur Frankfurt Hahn, Hamburg-Lübeck und ich glaube Friedrichshafen an. Diese Flughäfen sind in der Regel nur sehr umständlich ohne Auto zu erreichen, da sie in der Regel nicht über eine Bahnverbindung verfügen. Schlimmer ist jedoch, dass es auch von diesen Flughäfen keine Direktverbindungen nach Dublin gibt. Man muss über London Stansted fliegen, aber wenn man einen sehr günstigen Flug dorthin bekommt, könnte man es ja wagen. Evtl. kann man günstig von Brüssel oder Amsterdam reisen… Aber man kann den Aufwand 10 Euro zu sparen ja auch übertreiben.

Meine Empfehlung lautet daher Aer Lingus. Sie haben zum einen teilweise sehr günstige Sonderangebote und man kann in ein gutes Reisebüro (In Osnabrück hat sich STA Travel als das kompetenteste erwiesen, da sie uns eine Verbindung besorgt haben, die ca. 50 Euro günstiger war als das günstigste von 6 anderen Reisebüros.) gehen und sich das beste Angebot raussuchen lassen. Bei Buchung über das Internet kann man zwar auch bei Aer Lingus einen günstigeren Tarif erlangen, weil man sich Buchungsgebühren spart, allerdings ist das den Aufwand teilweise auch nicht wert, da Sondertarife für Studenten auf den Aer Lingus Seiten nicht unbedingt leicht zu finden sind.
Generell gilt auch hier: Je früher Du buchst, desto bessere Preise bekommst Du. Last Minute ist nichts worauf man für einen langfristigen Auslandsaufenthalt spekulieren sollte.
1.2.5 Unterkunft für die ersten Tage
Die ersten Tage in denen Du Dich auf Wohnungssuche begibst musst Du natürlich eine Unterkunft haben. Es gibt zahlreiche Hostels in Dublin, die eine angemessene Unterbringung bieten. Auf der Seite www.hosteleurope.com gibt es eine Liste mit Dubliner Hostels und Hotels. Ich bin für 19 Euro pro Nacht in einem 16-Mann-Zimmer im Kinlay House abgestiegen. Das klingt für deutsche Verhältnisse erst mal überteuert, ist aber für Dublin damals eine der günstigsten Möglichkeiten gewesen. Außerdem kann ich diese Unterbringung empfehlen. Man ist eh nur zum schlafen auf dem Zimmer und das Hostel ist sauber und verfügt über ordentliche sanitäre Anlagen und eine Küche ist auch vorhanden, sodass man sich selbst verpflegen kann. Frühstück war glaub ich sogar im Preis erhalten.
Ein Tipp noch: Manche Reisebüros bieten an, dass sie das Hostel gleich mitbuchen. Das kann praktisch sein, muss aber nicht. Ich zum Beispiel hatte Glück, dass ich innerhalb von zwei Tagen mein Traumhaus in Dublin gefunden habe und dort einziehen konnte. Das Kinlay House hatte ich aber für eine ganze Woche gebucht und bezahlt. Man sagte mir, dass es kein Problem gewesen wäre, mir das überschüssig bezahlte Geld zurückzuerstatten, wenn ich direkt im Kinlay House gebucht hätte. Da das ganze aber über das STA Travel Reisebüro gelaufen ist, wäre es auch deren Sache gewesen, mir Geld zurückzuerstatten. Also: Buch das Hostel besser direkt. Die haben mittlerweile alle Homepages auf denen man auch buchen kann und meiner Erfahrung nach zeigen die sich dann auch sehr kulant in solcher Hinsicht.

Für Trinity Studenten gibt es zusätzlich noch die Möglichkeit, für die ersten Tage eine Unterkunft auf dem Campus zu erhalten bis man eine Dauerbehausung aufgetan hat. Diese liegt soweit ich weiß in den unteren 20er Euros pro Nacht und ist wohl auch sehr ordentlich. Sie muss einige Zeit im Voraus gebucht werden. Wie steht irgendwo auf den Erasmus-Internetseiten des Trinity.

1.2.6 Was man nicht vergessen sollte mitzunehmen
Bettwäsche (Bezüge). Decken und Kissen können relativ günstig in einem Laden in der Verlängerung der Henry Street (seewärts) gekauft werden.
Steckdosenadapter. Die irischen Steckdosen haben drei schlitzartige Löcher. Das obere entspricht der Erdung und die beiden anderen sind wie in Deutschland. Die Spannung beträgt auch hier 230V, ein Spannungsumwandler ist also nicht nötig. Man kann auch für ungeerdete Stecker einfach etwas Spitzes in das obere Loch stecken und somit die unteren „entriegeln“ und da einen normalen deutschen Stecker reinstecken. Wenn ihr also zum Beispiel ein einfaches Weckradio mitnehmt müsst ihr dafür nicht extra einen Adapter kaufen. Wenn ihr in Deutschland keinen mehr bekommen habt oder es vergessen habt ist das auch nicht schlimm. Jeder gut sortierte Hardware oder Elktrostore hat solche Adapter. Du kannst sie zum Beispiel bei Smyth’s in der Jervis Street für 4,50€ pro Stück kaufen. (Die Jervis Street läuft parallel zur O’Connell am andern Ende der Henry Street Fußgängerzone.)

Eine deutsche Mehrfachsteckdose bietet sich natürlich auch an mitzunehmen.

Badesachen. Obwohl Irland kalt ist kann man ja nie wissen. Ich hätte auch nicht vor meiner Abreise gedacht, dass ich Sylvester mit dem Kajak surfend an der Küste von Kerry im Atlantik verbringen würde…
Regenfeste Kleidung. Connor, einer meiner irischen Mitbewohner hat mir mal gesagt: „In Ireland there is only one season… rain.“ Und er hat Recht. Kleiner Tipp: Regenschirme mögen nett sein, sind aber mitunter nicht besonders hilfreich, da es nicht nur recht regnerisch ist, sondern teilweise auch extrem windig. „Strong Gales“ heißt „starke Stürme“ oder soviel wie orkanartige Böen und das kommt hier schon öfters mal vor. (Oder zumindest sehr oft an der Westküste.)

Festes Schuhwerk. Schaut euch mal die Bilder von Bray auf meiner Homepage an. Das kann man von Dublin aus gemütlich in 25 Minuten mit der DART erreichen… Und direkt dahinter warten die Wicklower Mountains darauf, erkundet zu werden. (Keine Angst, es sind mehr Hügel als Berge ( )
Sonst ein paar Sachen, die es in Deutschland halt sehr viel günstiger gibt, wie Alkohol und Zigaretten, aber auch Akkus, Filme und Hygieneartikel.

Eine ausgedruckte Version dieses Berichtes könnte auch von Nutzen sein. Wer merkt sich schon alles…
2. Ankunft und die ersten Tage in Dublin

2.1 Reise vom Flughafen in die Stadt
Es gibt natürlich toll viele Möglichkeiten in die Stadt zu eurem Hostel zu kommen. Es gibt zwei Möglichkeiten mit dem Bus. Zum einen den Airlink/Aircoach dieser kostet 5-6€ und lässt euch wahrscheinlich an der O’Connell Street raus. (Eigentlich die Hauptstraße in Dublin.) Ansonsten gibt es noch Linienbusse, die um einiges länger brauchen als der Airlink und die ich hier eigentlich nicht empfehlen möchte, da Du Dich in Dublin ja vermutlich noch nicht besonders auskennst.
Bleiben noch: Taxen. Sie sind mit Abstand die teuerste Möglichkeit, aber halt auch die beste, da sie Dich direkt zu Deinem Hostel bringen. Du solltest mit Preisen von 20 bis 25€ rechnen. Ich hab 27€ bezahlt und hab mich leicht abgezockt gefühlt, aber das Gefühl geht vorbei ;).

2.2 Erste Anschaffungen
Als eine der ersten Anschaffungen, neben einem ordentlichen Pint of Guinness selbstverständlich, sollte ein Stadtplan auf Deiner Einkaufsliste stehen. Der allseits gelobte und empfohlene ist der „Dublin City and District Street Guide“ von „Ordnance Survey Ireland“. Dieser Stadtplan hat den Vorteil, dass in ihm auch, wenn auch nicht besonders übersichtlich, die Buslinien mit eingezeichnet sind, und Du kannst Dir sicher sein, dass wenn Du eine Strasse hier drinnen nicht findest, dann gibt es sie auch nicht.
Er kostet allerdings auch 10€, aber Qualität hat halt ihren Preis…
Du solltest Dir ansonsten unbedingt noch eine Handykarte zulegen.
Es gibt drei große Anbieter: Vodafone, O2 und Meteor, wobei letzterer der kleinste der drei ist. Ich habe mich für O2 entschieden, zum einen, weil Vodafone eine britische Company ist (hehe) und zum anderen, weil O2 meiner Meinung nach besser ist. Man kann zum Beispiel short messages nach Deutschland schicken ohne mehr zu zahlen als auf ein irisches Handy (heißt für 11 Cent). Außerdem bekommt man monatlich 500 web-sms gratis und all so Scherzchen.
Die Karte funktioniert in einem normalen (d. h. nicht gesimlockten) deutschen Handy ohne Probleme und telefonieren mit dem Handy ist immer noch viel günstiger, als wenn man sich eine Telefonkarte besorgt um Landlords in spe anzurufen.

Handynummern in Anzeigen erkennst Du daran, dass sie mit 086 (O2) oder 087 (Vodafone) anfangen. Eine Dublin Festnetznummer hat die Vorwahl 01.

Das obligatorische Guinness solltest Du Dir in Temple Bar kaufen. Temple Bar ist das Party Viertel auf der Südseite des Liffeys. (Für Frauen: Die Seite, auf der der große silberne Spieß nicht steht. ;) ) Welche der unzähligen Kneipen ihr dort wählt ist eigentlich egal. Sie sind alle ganz nett und das Guinness ist auch meistens akzeptabel. Teuer sind sie alle. (D. h.: Ein Pint (562ml) kostet 4 – 4.50€) 

Übrigens: Etwas wie eine polizeiliche Anmeldung oder so etwas ist (zumindest meines Wissens nach und ich bin noch nicht verhaftet) nicht nötig.

2.3 Wohnungssuche
Ein wichtiges Kapitel…

Wenn man sich anfangs bei Leuten, die schon mal in Dublin gewohnt haben umhört, hört man hier vermutlich jede Menge Horrorstorys. Ich kann Dich aber beruhigen, sie sind nur zu 90% wahr ;)
Wohnen in Dublin ist nicht ganz wie wohnen in Deutschland. Du solltest Dir bevor Du mit der Wohnungssuche beginnst darüber klar werden, dass es sehr teuer und nicht unbedingt allzu komfortabel wird. Außerdem solltest Du Dich, wenn Du nicht gerade zu den unsympathisch reichen Studenten gehörst, mit dem Gedanken anfreunden, Dir ein Zimmer mit einer Person Deines Vertrauens zu teilen. Such Dir diese Person am besten schon vor der Wohnungssuche, da Du so zum einen Unterstützung bei der ganzen Sache hast und da Du Dich nur so wirksam gegen unliebsame Überraschungen absichern kannst.

Stell Dich also auf hohe Mieten ein. Ein Einzelzimmer in Zentrumsnähe fangen meist bei 500€ plus Nebenkosten an und auch die sogenannten shared rooms kosten meist 300 bis 400€ je nachdem wie zentral sie gelegen sind.
Ich habe in Fairview (ca. 10 Bushaltestellen von der O’Connell Street entfernt) für ein Bett in einem Zweibettzimmer 295€ plus Nebenkosten gezahlt und hatte damit die in meinem Freundeskreis günstigste und trotzdem alles andere als schlechteste Unterkunft.
Die Südseite ist in der Regel etwas teurer als die Nordseite, weil behauptet wird, dass die Nordseite eine höhere Kriminalitätsrate hat. Ist mir allerdings nicht aufgefallen und ich fühle mich in meinem Haus auf der Nordseite sehr wohl.

Lass Dich durch diese Schilderungen aber nicht entmutigen, Du solltest nach ein wenig Suche durchaus in der Lage sein eine Unterkunft zu finden, die Dich zufrieden stellen sollte.

Nimm also nicht das erste Loch, das Dir in Liffeynähe angeboten wird. Es ist es wahrscheinlich nicht wert. Auch in Dublin muss man in keine Wohnung einziehen, wo im Bad das Wasser aus dem kaputten Wasserkasten in der Wand läuft und sich der Schimmel als dritter Mitbewohner in Deinem Zimmer breit macht.

Es gibt einige gute Quellen für Angebote:
· im Internet: www.daft.ie
· Zeitungen: Der Evening Herald

· Aushänge: Schwarzes Brett im College, USIT Reisebüro

Auf daft.ie bekommt man ein sehr umfangreiches Angebot an Wohnungen, die sich teilweise wirklich gut anhören. Häufiges checken kann nicht schaden. Du kannst und solltest Dir auf dieser Seite natürlich auch schon aus Deutschland mal einen groben Überblick verschaffen, was Dich so erwartet.

Der Evening Herald ist eine Tageszeitung, die immer mittags erscheint und einen umfangreichen Wohnungsangebotteil hat.

Das USIT Reisebüro solltest Du Dir sowieso merken. Hier bekommst Du die kompetenteste Beratung, wenn es darum geht Dir billige Flüge nach Deutschland zu verschaffen. Das soll nicht heißen, dass man nicht in Billigläden teilweise besser weg kommt, aber die USIT Leute vermitteln doch einen sehr guten Ansatzpunkt und finden auch die besonders günstigen Studentenangebote.

Das Reisebüro liegt an der Südseite des Liffey, also der Temple Bar Seite und ist drei Häuser von der O’Connell Bridge entfernt. Auf der anderen Seite als das Heinekengebäude wenn ihr auf der Spireseite steht. Hier findest Du ein täglich auf den neuesten Stand gebrachtes umfangreiches schwarzes Brett mit sehr vielen Angeboten.
Die meiner Meinung nach beste Quelle sind allerdings die Aushänge im College direkt. Im Trinity z. B. direkt in der Eingangshalle des Front Arch. 

Diese Aushänge sind speziell an Studenten gerichtet. Es sind Studenten, die Mitbewohner suchen und studentengerechte WGs bzw. Wohnungen in den richtigen Preisklassen und meistens nicht zu weit weg von den entsprechenden Colleges wo man grade guckt.

Außerdem bieten diese Boards auch eine gute Möglichkeit, streunende, wohnungssuchende Studenten zu treffen und ein paar Kontakte zu knüpfen. Denk dran, zumindest die meisten Austauschstudenten kennen da sonst auch noch nicht so viele Leute und sind meistens dankbar, wenn sie jemand anspricht. Wenn Du nichts findest, such Dir einfach ein bis zwei nette Franzosen und such mit ihnen zusammen…
Ach, was vermutlich offensichtlich ist, ist dass ein bis zwei Iren in der WG nie schaden (.

Kleine Verwirrungsabhilfe noch zum Abschluss:

Hausnummern stehen in Irland vor dem Strassen Namen. Also 45 Dame Street ist Hausnummer 45 auf der Dame Street. Allerdings… Wenn man irgendwo ein großes Schild sieht wie zum Beispiel das Schild 2 College Green am Trinity heißt das nicht, dass es sich um Hausnummer 2 am College Green handelt, es ist vielmehr ein Straßenschild. Die sind hier nämlich grundsätzlich an Häusern befestigt und die Nummer vor dem Straßennamen beschreibt nicht die Hausnummer, sondern die Postleitzahl. Die Straße College Green liegt also in Dublin 2. (Je niedriger die Stadtteilnummer, desto näher ist der Stadtteil übrigens am Liffey.)
Also Du willst vermutlich keine Wohnung in Dublin 18…

3. Finanzierung
In einer Liste, was so in Erfahrungsberichten drinnen zu stehen hat hab ich den Punkt Finanzierung gefunden… Hmmm… Ok… Ich nehm das mal als Anlass, über Preise, Einkauftipps und ähnliches zu schreiben…

Eine Warnung zu Anfang: Meine Mitbewohnerin ist gerade reingekommen und hat ganz stolz erzählt, dass sie endlich auch einmal Kaffee gekauft hat. Nun zur Warnung: Decaf bedeutet entkoffeiniert! D’oh!

Apropos Kaffee… Mir sind in Irland keine wirklichen Kaffeemaschinen untergekommen. Wer also ein ähnlicher Kaffeejunkie ist wie ich, der tut gut daran, sich so einen Bodum Kaffeedrücker zuzulegen. Die gibt es zum Beispiel bei Roches Stores in der Henry Street. Das Gerücht, dass es in Irland gar keinen Kaffee gibt ist allerdings erstunken und erlogen…
Leckeren frisch gemahlenen Kaffee gibt es zum Beispiel bei Bewley’s für ausgesprochen günstige 8€ das Pfund. Man kann und sollte allerdings auch in Supermärkten (siehe unten) abgepackten Kaffee kaufen.

So. Nun zu der eigentlichen „Finanzierung“.
3.1 Einkaufen (Nahrung, Kleidung und andere Alltagsgegenstände)
Irland ist teuer. Nehmt die alten DM-Preise aus Deutschland, ändert die Währung 1:1 in Euro und ihr habt ungefähr die irischen Preise. Ein Pint kostet 4€, der billigste Vodka 11,40€, eine Schachtel Zigaretten 5,30€ (derzeit wird überlegt, ob der Preis noch mal um 2€ pro Schachtel angehoben werden soll) und der billigste Wein 5€. Ok, kann man jetzt sagen… Das sind ja nur die Sachen, die Spaß machen. Genussmittel also. Aber sonst kostet halt auch alles ungefähr das Doppelte von dem, was es in Deutschland kostet. Eine Dose Lynx Deo (so nennen die hier Axe) kostet ca. 4,90€ und auch Nahrungsmittel sind ähnlich teuer.

Ausnahmen bilden Kleidung. Sie hat ungefähr die gleichen Preise wie in Deutschland. (So was wie H&M gibt es allerdings nicht.) Billiger sind Benzin und Obst und Gemüse. Letzteres sollte man in der Moore Street kaufen. Sie geht von der Henry Street ab (neben dem Ilaac Center) und ist die „Marktstraße“ von Dublin. Hier kann man schon mal solche Schnäppchen machen wie 12 Bananen für 1,50€.

Wenn man Kleidung shoppen will findet man die beste Auswahl in den beiden Fußgängerzonen Grafton Street und Henry Street. Die Henry Street beginnt direkt beim Spire of Dublin (der 120 Meter hohe Spieß) und ist die günstigere Alternative. Die Grafton Street beginnt auf der anderen Seite des Liffey quasi am Haupteingang vom Trinity und erstreckt sich bis zum St. Steven’s Green. Hier findet man (neben den üblichen Ketten, die überall in Dublin sind) die eher edlen Kleidungsgeschäfte. Aber wenn man von der Grafton Street parallel zur Dame Street nach rechts streunt (die Richtung zum Dublin Castle oder zur Brauerei, landeinwärts also) kann man besonders in der Sale (Schlussverkauf) Zeit schon das ein oder andere Schnäppchen machen. Außerdem sind diese Straßen einer der schönsten Teile von Dublin. (Zumindest meiner Meinung nach.) Kleine Touriinformation: Schau Dir unbedingt die Market Arcades an. Sie sind an der Georgis Street und sind die ältesten Arkaden Dublins. Nicht besonders groß, dafür findet man Stände, wo man auch so was wie alte Münzen, 2nd Hand Bücher und asiatische Stoffe sowie türkische Antipasta kaufen kann.

Womit wir bei Nahrung wären. Essen kann man kaufen bei zuallererst Spar. Spar kauft alle kleinen Tante Emma Läden auf und ist demnach auch an so gut wie jeder Ecke zu finden. Spar ist allerdings mit Abstand die teuerste Möglichkeit. 2 Liter Cola kosten dort mal gerne 80 Cent mehr als in einem andern Laden. Also wer sparen will kauft nicht bei Spar.

Zweite Möglichkeit ist Centra. Nahezu genauso verbreitet wie Spar und leider auch fast genauso teuer. Einzige Ausnahme ist der Centra an der O’Connell Bridge. Hier wird das meines Wissens nach billigste Bier in Dublin verkauft. Bavaria Crown im Sixpack (0.5 Dosen) für lediglich 6€. 
Dann gibt es an richtigen Supermärkten den Tesco. Es gibt verschiedene Arten von Tescos (rote, grüne und blaue) und sie unterscheiden sich in Größe des Sortiments und natürlich auch in den Preisen. Tesco ist allerdings schon eine deutlich günstigere Möglichkeit einzukaufen.

Marks & Spencer gibt’s auch, ist aber teuer.

Der günstigste irische Supermarkt ist Dunnes Stores. Findet man überall, z. B. im St. Stephen’s Green Shopping Center. Dunnes hat eine sehr große Auswahl und bietet noch günstigere Preise als Tesco, ist also eine gute Wahl.

Der allerallerbeste Supermarkt ist allerdings, wie sollte es anders sein: Aldi. Japp, auch in Dublin gibt es unseren heißgeliebten Aldi. Die Preise, die ich oben für Vodka und Wein angegeben habe sind allerdings traurigerweise schon Aldipreise. Also der Aldivodka kostet 11,40€!! Aber sonst ist es wie in Deutschland. Man findet ungefähr die gleichen Produktarten (inkl. Deutscher Salami, Fleischwurst und sogar andere Käsesorten als Cheddar) zu den für Dublin günstigsten Preisen überhaupt. Der Aldi ist an der Parnell Street gegenüber vom UGC Cinema. Die Parnell Street ist die Straße, die bei dem größten Denkmal auf der O’Connell Street, direkt am Ambassador Gebäude nach links abgeht. Hier wurde auch grade mit dem Bau eines Lidls begonnen. Bei Lidl war ich hier in Dublin allerdings noch nicht, weil die existierenden ziemlich weit außerhalb liegen, so dass es sich ohne Auto nicht lohnt, dahin zu fahren.

Also das Ranking zum Essenskauf nach aufsteigenden Preisen sie so aus:

Aldi und Lidl, Dunnes, Tesco, alle noch-irischen-Tante-Emma-Art-Läden, Centra und Marks & Spencer, Spar. 

(Denk aber dran, dass es Gemüse und Obst am billigsten und frischesten in der Moore Street gibt. Die ist auch sehr nah am Aldi.)
Was es neben Essen noch gibt sind Hygieneartikel. Die kauft man hier in Pharmacies (Apotheken), Boots oder im Roches Store (Henry Street). Einige der Supermärkte führen so was aber auch.

So was wie Glühlampen, Steckdosenadapter, Schraubenzieher und ähnliches gibt es in den sog. Hardwarestores.
Schreibwaren gibt es im College oder bei Eason’s (Bücherhandlung mit Schreibwarenabteilung, z. B. an der O’Connell Street).

Auch zum Einkaufen wieder eine Faustregel: Nur weil eine Filiale den gleichen Namen trägt wie eine andere, heißt es noch lange nicht, dass die Preise gleich sind. Generell gilt: Je weiter weg von O’Connell, Henry und Grafton Street, desto günstiger kann man einkaufen. Dies gilt insbesondere für kleinere Läden und Pharmacies.
3.2 Finanzierung des Nachtlebens

Einfache Faustregel: Je weiter entfernt von Temple Bar, desto günstiger feiert man.
Und: Guinness ist (von Tagessonderangeboten abgesehen) immer das günstigste alkoholische Getränk.

Kleiner Tipp wenn man am Verdursten ist: Man kann immer ein normales „Pint of water.“ bestellen. Leitungswasser in Dublin kostet generell nichts. (Auch zu Hause in Deiner Wohnung ist es umsonst. Obwohl gerade darüber gemunkelt wird, ob man eine jährliche Pauschalabgabe von 200€ einführen soll.)

Vorglühen ist natürlich auch immer gut. Wie gesagt gibt es das billigste Bier im Centra an der O’Connell Bridge und sonst kann man bei Aldi günstig Alkohol kaufen.

Apropos Alkohol kaufen… Das kann man sonst in Geschäften mit dem Schild „Off License“ außen dran. Auch Pubs können Off License Geschäfte sein, d. h. man kann in ihnen Dosenbier zum mitnehmen kaufen oder auch Hardalk in Flaschen.

3.3 Arbeit

Du wirst vermutlich pleite gehen. Die meisten Austauschstudenten haben früher oder später Geldprobleme, weil es halt schon viel viel teurer ist als Deutschland und man will, wenn man denn schon in Irland ist, ja auch möglichst viel mitnehmen. 

Also solltest Du darüber nachdenken, in den Ferien bevor Du fährst ein wenig Geld anzuhäufen, um ein kleines Polster zu haben. Wenn Du in Irland selbst Arbeit sucht, ist das (zumindest wenn Dein englisch einigermaßen ist) auch nicht zu schwer. In Pubs braucht man eigentlich nie zu lang von einer Seite der Bar auf die andere. Ansonsten gibt es (zumindest am Trinity, aber ich denk die anderen Colleges haben so etwas auch) eine von der Student’s union verwaltete Mailing-Liste mit für Studenten zurechtgeschnittenen Jobangeboten.
Eine einfache Mail an sujobs@tcd.ie mit dem Betreff subscribe reicht schon und Du bekommst ca. 6-10 Jobangebote pro Woche… Da findet sich fast für jeden etwas.
4. Lebensumstände
4.1 Von A nach B – Personentransport

Im eigentlichen City Centre von Dublin ist eigentlich alles relativ dicht beisammen und man kann die verschiedenen Stationen auf seinem Plan grundsätzlich zu Fuß abklappern. Will man jedoch aus dem Stadtkern heraus, sollte man sich für eines der anderen zahlreichen Transportmittel entscheiden.
4.1.1 Fahrrad

Wenn man keine Angst hat nass zu werden und nicht gerade allzu weit vom Zentrum / College entfernt wohnt, sind Fahrräder eine sehr gute und preiswerte Fortbewegungsmöglichkeit. Nun gut… So Preiswert nun auch wieder nicht, denn Fahrräder sind teuer anzuschaffen. Gebrauchte Fahrräder gibt es, wenn man denn irgendwann im September in Dublin ankommt nicht wirklich in Hülle und Fülle. Was es in solchen Maßen gibt sind allerdings andere Studenten, die auch auf der Suche sind. Das treibt den Preis für die letzten Schrottlauben auf mindestens 80€ hoch. Zwar gibt es eine von der Garda Station in der Kevin Street sporadisch organisierte Versteigerung beschlagnahmter Zweiräder, doch als ich Anfang Oktober auf dieser Auktion war, waren da ungefähr noch dreihundert andere Leute (inkl. Diverser Fahrradhändler selbstverständlich), die allesamt weitaus mehr auszugeben bereit waren als ich. Die letzten, kaputten, noch abgeschlossenen Fahrräder ohne Sattel wurden für knapp 100€ verkauft. Also nichts, wozu ich raten würde. Da kann man sich eher für ca. 150€ ein neues ordentliches Fahrrad kaufen, das man vor Abfahrt dann ja wieder für ca. 80€ lostreten kann.

Einige ermahnende Worte zum Straßenverkehr: Viele Dubliner Fahrradfahrer tragen reflektierende Neonwesten wenn sie Fahrrad fahren. Sie haben einen Grund das zu tun. Besorg Dir auch eine, wenn Du denn unbedingt Fahrrad fahren willst. Ebenso Licht! Besorg Dir außerdem ein gutes Schloss! Für ein gutes Fahrrad solltest Du schon 40€ für das Schloss einplanen.

4.1.2 Busse
Bus fahren ist in Dublin auf den ersten Blick eine Wissenschaft für sich. Aber wenn man erst einmal raus hat, dass man sie nicht nach deutschen Maßstäben funktionieren, dann kann man sich relaxt zurücklehnen und so gut das in Regen, Wind und Kälte denn geht entspannen. Der kommt schon irgendwann.

Bus fahren ist allerdings immer noch eine der besten Fortbewegungsmöglichkeiten für Mittelstreckendistanzen in Dublin (besonders wenn man kein Fahrrad hat).

Hier nun die Bedienungsanleitung zum Busfahren:

1. Man stellt sich an Bushaltestellen schön in der Schlange an. Wenn die Schlange sehr lang ist sollte man bedenken, dass nicht immer alle auf denselben Bus warten.
2. Busse halten nicht von alleine. Man muss, wenn die eigene Linie ankommt seinen Arm ausstrecken und in Richtung Fahrbahnmitte zeigen. Dies ist das Zeichen für den Busfahrer, dass Du mitfahren willst und dass er anhalten soll. 
3. „Exact Fare – No Change Given“. Diese Aufschrift prangt vorne an jedem Bus. Soll heißen, Du musst die Fahrt passend in Metallgeld bezahlen wenn Du einsteigst. Meistens muss man 1,20€ zahlen (es gibt einen Staffeltarif je nachdem wie viele Haltestellen Du fahren willst, das wird aber nicht zu eng gesehen). Außerdem wirft man das Geld in eine Metallvorrichtung in der der Fahrer es zwar sehen kann, er zählt es aber nicht wirklich nach. Man kann also einfach reinlatschen, „one twenty please“ sagen, ein bisschen Kleingeld in den Schlitz werfen und niemand wird einen aufhalten. 
4. Den Bus verlassen. Das ist auch nicht so ganz trivial wie es sich anhört. Zum einen weiß man nie, wo man sich gerade befindet, weil es weder durchgesagt wird, noch gibt es einen Plan im Bus oder gar an den Haltestellen. An den meisten steht es noch nicht mal dran, wenn man aussteigt. Man sollte also eine gute Beschreibung haben, wo man aussteigen soll, wenn man sich (besonders im Dunkeln) in unbekannte Gegenden vorwagt. Man muss also im richtigen Moment auf  Stopp drücken und dann auch nach vorne zur Tür gehen, da der Busfahrer sonst nämlich nicht anhält.
5. Letzter Buspunkt: Wenn ihr einen Plan mit Fahrzeiten an der Bushaltestelle findet, so sind das nicht etwa, wie man ja annehmen könnte, wenn man sich nicht auskennt, die Zeiten, an denen der Bus an der Haltestelle ist, nein. Dublins Busse sind natürlich immer pünktlich, denn an den Haltestellen stehen nur die Zeiten, wann die Busse am Beginn ihrer Linie losfahren. Die Zeit, die sie von dort bis zu Dir brauchen musst Du nun einfach abschätzen und wenn der Bus halt später kommt ist es nur Deine Schuld, weil Du den Straßenverkehr mal wieder nicht richtig eingeschätzt hast.

6. Ok. Einen hab ich noch, einen hab ich noch: An Làr heißt City Centre.

So und nun wird ich mich mal kürzer fassen, da eine einseitige Anleitung zum Busfahren wahrscheinlich ein bisschen übertrieben ist. Meine Mitbewohnerin meinte auch grad, dass die Leute ja schließlich nicht dumm seinen… gell?
4.1.3 Nachtbusse

Busse fahren nur bis ca. halb 12 von der O’Connell Street. Danach muss man Nachtbusse nehmen. Die fahren relativ pünktlich ab und am Wochenende auch richtig lang. Nachtbusse sind leider nicht in Buswochenkarten oder Monatskarten enthalten und eine Fahrt im Nachtbus kostet erst mal geschmeidige 4€!

Sie fahren im Bereich der O’Connell Bridge ab und da gibt es auch Ticketverkaufsbusse, die Geld wechseln können.

4.1.4 Dart und Arrow

Die Dart (Dublin Area Rapid Transfer) ist ähnlich zu einer S-Bahn und die Arrow ist ein Nahverkehrszug. Sie sind eine schnelle Möglichkeit, in die weiter entfernten Stadtteile zu kommen. Der Nachteil ist, dass sie nur entlang der Küste fahren. Wer also in ein Gebiet weiter ins Land will ist aufgeschmissen.
4.1.5 Luas

Derzeit wird eine Art Tram gebaut, die parallel zum Liffey verläuft. Sie bedient also auch die Leute, die mal von der Küste weg müssen.

4.1.6 Taxen

Taxen sind eigentlich die beste Möglichkeit, nachts nach Hause zu kommen. Der Nachtbus kostet wie gesagt pro Person 4€ und wenn man mit Partner oder Mitbewohnern unterwegs ist lohnt es sich meist schon zu zweit ein Taxi zu nehmen.

4.1.7 Reise ins Inland

Wenn man mal das Inland erkunden will geht das entweder mit Citylink Bussen oder mit InterCity Zügen. Die Busse sind teilweise sehr viel günstiger, brauchen aber auch deutlich länger. Eine Busfahrt von Dublin an die immerhin ca. 350 km entfernte Westküste kann schon mal ihre 7 Stunden dauern.

Der Hauptbahnhof ist die Heuston Station. Sie liegt etwas landeinwärts am Liffey und kann mit der Buslinie 90 erreicht werden (Fährt vorm USIT ab).

4.1.8 Internationaler Studentenausweis

Den solltest Du Dir sowieso zulegen, da man mit ihm billige Flüge buchen kann. Man bekommt ihn in den Reisebüros in den Colleges oder im USIT now Reisebüro an der O’Connell Bridge.

Man kann sich auf diesen Ausweis nun allerdings auch noch für 6 oder 7€ einen sog. Travel Stamp aufkleben lassen. Dieser Aufkleber bewirkt, dass man bei Bahnfahrten (nicht Dart oder Arrow sondern richtige Bahn) und insbesondere auch bei Dart Abos und Bus Abos (Wochen und auch Monatskarten) zum Teil deutliche Ermäßigungen bekommt. Lohnt sich also.
4.2 Lifestyle – Von Kneipen zu Clubs
Dublin ist eine europäische Hauptstadt. Das macht sich besonders im Nachtleben bemerkbar. Es gibt unzählige Pubs, Clubs, Gigs und sogar kulturelle Veranstaltungen. Allerdings gibt es auch eine Sperrstunde. Je nachdem, wie viel ein Pub für seine Lizenz bezahlt desto länger darf er Alkohol ausschenken. Die meisten Pubs lassen gegen 23:00 – 23:30 Uhr das Licht flackern, was letzte Runde bedeutet. Im Zentrum, besonders in Temple Bar haben sie teilweise länger geöffnet.

Wenn man dann also aus dem Pub geworfen wird, kann man sich in Late Bars oder Clubs begeben. Hier sei zum Beispiel das Doyles am Trinity (Pearse Street) genannt, dass auch unter der Woche bis 2 oder 3 Uhr geöffnet hat und sogar Raum zum Tanzen bietet. Außerdem sind hier die Pints günstiger als direkt in Temple Bar.

4.3 Die Iren
Das lustige Völkchen der Iren. Iren sind in der Regel sehr aufgeschlossen, verwickeln einen sehr schnell in Gespräche und packen auch gerne mal ihre Deutschkenntnisse aus. Deutsch beherrschen einige wirklich besser als viele Austauschstudenten englisch. Also nicht auf Deutsch lästern, das wird von vielen verstanden (.
Das Vorurteil besagt, dass Iren ununterbrochen trinken. Dem kann ich jetzt nicht wirklich widersprechen. Das komplette Social Life findet in Irland im Pub statt. Man trifft sich nicht zu Hause bei Freunden und trinkt Wein, man geht stattdessen in den nächsten Pub und trinkt Guinness vom Fass. Demnach ist der Pub natürlich auch der beste Platz, um Iren kennen zulernen, bzw. um Bekanntschaften zu vertiefen.

Sonst sollte man noch wissen, dass Iren grundsätzlich zu spät kommen, wenn man sich mit mehreren verabredet. Wenn man also sagt lasst uns mal alle um 9 im Pub treffen, werden die ersten vermutlich gegen 10 eintrudeln. Dem ist jedoch nicht so, wenn man sich mit einem einzelnen Iren verabredet. Wenn man also sagt, „Hey Sinead lass mal um 10 anner O’Connell treffen und dann den Bus nehmen!“, dann wird Sinead (gesprochen Schinäid) höchstwahrscheinlich auch um die Zeit an der O’Connell Street sein.

Beliebte Verwirrung für deutsche Studenten ist der englische Ausdruck „half eight“ „half“ irgendeine Uhrzeit bedeutet tatsächlich nämlich „half past“ diese Uhrzeit. Also nicht halb acht, sondern halb neun. Das „past“ wird nur weggelassen. Also aufpassen und nicht wütend sein, wenn Du Dir eine Stunde lang die Beine in den Bauch stehst.
4.3.1 Umgang mit den Iren

Im Pub werden Runden gekauft. Motto: Du bringst mir ein Pint mit, ich bring Dir eins mit. Da wird man, wenn man für insgesamt 4 Leute zur Bar geht zwar mal gerne knapp 20€ los, aber dafür muss man dann auch die nächsten drei Mal nicht mehr gehen…

Bei privaten Partys wird Selbstverpflegung praktiziert. Eventuell wird zwar etwas zu Essen (Knabberzeug oder so) angeboten, aber alkoholische Getränke hat man grundsätzlich selbst mitzubringen, da viel zu teuer. („Bring your own booze.“)  Ansonsten solltest Du Dich bei Privatpartys darauf einstellen, dass sich Iren gern verkleiden. Die Themen meiner sog. Fancy Dress Partys gingen von Toga über Hawaiian Partys hin zu Zirkus oder Schulmädchenthemen. Die lieben das wirklich. Und man möchte ja auch kein Spaßverderber sein…
Die großen Partys wenn wirklich so gut wie jeder feiert sind Halloween und, frei nach dem Motto „Everyone’s irish on March 17th.“ natürlich am St. Patricks Day. Sylvester (New Year’s Eve) wird nicht ganz so bombastisch gefeiert, da Feuerwerk in Irland illegal ist. Auch an Sylvester. Natürlich finden ein Paar findige Iren trotzdem Möglichkeiten, etwas loszubrennen, aber an Halloween wird mehr gekracht (obwohl es natürlich genauso illegal ist…).

Falls Du mehr über die Iren erfahren willst kann ich Dir hier eine Literaturempfehlung geben:

„Gebrauchsanweisung für Irland“ von Ralf Sotscheck.
Dieses Buch beschreibt in sehr unterhaltsamer Weise einige interessante Dinge in und um Irland und es ist nicht mal so teuer. Der Autor ist übrigens Irland Korrespondent für eine größere Deutsche Zeitung, weiß also, wovon er redet.

4.4 Essen für Zwischendurch und auch sonst
Wenn man mal wieder Hunger und Geld und keine Lust zu kochen hat, kann man immer gut den Chipper um die Ecke aufsuchen. Chips sind große Pommes und die kann man immer mit den wildesten Soßen bekommen. (Deutsche Chips werden hier als Crisps bezeichnet.) Außerdem gibt’s natürlich Fish ‘n Chips an jeder Ecke und die kann man auch immer gut essen.
Wer mehr Lust auf Burger hat, dem empfehle ich Eddie Rocket’s Restaurants. Etwas teurer, aber viel bessere Burger als bei Burger King und erst recht als bei McDonald’s. Das andere irische Fast Food Burger Restaurant ist Supermacs. Dort gibt es hauptsächlich Chicken in allen Formen. Allerdings sind die Burger kleiner und leider auch noch teurer als bei Burger King. Also nicht unbedingt zu empfehlen.
Einer der neuesten Schreie in Dublin sind übrigens Cafés (. Die schönsten und meisten sind im Bereich der Dame Street Richtung Süden. 

4.5 Sport

Die meisten Iren sind extrem sportversessen. Die Sportarten denen sie frönen unterscheiden sich allerdings ein wenig von denen der Deutschen. Fußball ist natürlich auch groß, aber die Iren sind da eher Fans der britischen Vereine (besonders Manu und Arsenal), da die irische Liga nicht besonders gut ist.
Viel größer als Fußball sind jedoch die gälischen Sportarten Gaelic Football und Hurling und als internationale Sportart besonders Rugby.

Also nimm Dir zumindest für die gälischen Sportarten auf jeden Fall die Zeit und geh mit Freunden in einen Pub. Die Spiele sind äußerst sehenswert und unterhaltsam. Besonders, wenn man nebenbei Guinness schlürfen kann.

5. Unileben
Das soziale Leben in den Unis spielt sich in den sog. „societies“ oder „clubs“ ab. Sämtliche irische Colleges unterhalten ein ausgesprochen breites Spektrum von solchen Clubs, die sich von Debattierclubs über die Filmsociety bis hin zu Extreme Frisbee, Höhlentauchen und Canoeing erstrecken. Während der „Fresher’s Week“ (der ersten Woche des neuen akademischen Jahres) geht es in den Colleges zu wie auf Marktplätzen. Die verschiedenen Clubs haben alle Stände und werben fleißig für neue Mitglieder. Die Mitgliedschaft kostet bei den meisten ca. 2-3€ und beinhaltet dann beim Canoe Club zum Beispiel auch, dass man die Canoes mitbenutzen darf. Diese Clubs sind für Austauschstudenten ein absolutes Muss! Schreib Dich in ca. 3 Clubs ein und Du wirst für den Rest des Jahres kein Problem mehr haben, nette Leute kennen zulernen, spannenden neu entdeckten Hobbys nachzugehen und aus dem Feiern wirst Du auch nicht mehr rauskommen. Außerdem kann man mit den meisten Clubs Wochenendfahrten mitmachen und so mal das wirklich Irland erkunden. Ich war zum Beispiel mit dem Trinity Canoeing Club (www.ducc.org) ein Wochenende in Kilkenny, Lahinch und Limerick und über Sylvester eine ganze Woche in Kerry. Außerdem sind wir so gut wie jeden Sonntag zu irgendwelchen Flüssen gefahren um zu paddeln. Kalt? Sicher, aber es ist es definitiv wert! Also: Häng in der Fresher’s Week auf dem Campus rum, lass Dir von den Leuten erzählen, was das tolle in ihren Clubs ist und entscheide Dich für die besten. Werd am besten Mitglied in mehreren, da Du dann auf die entsprechenden Mailinglisten gesetzt wirst und so über alles, was denjenigen Club betrifft informiert wirst.  Es lohnt sich auf alle Fälle!!! Um nicht zu sagen, es ist das Beste an Deinem gesamten Aufenthalt!
6. Unikurse
Das hier ist nun wirklich nur auf das Trinity College bezogen.

Ich habe mich für Kurse aus dem Bereich Computer Science entschieden. Zwar hatte ich eigentlich auch vor einen Philosophie Kurs zu belegen, allerdings habe ich bei meiner Planung nicht berücksichtigt, dass dieser Kurs im zweiten und dritten Term läuft und ich den dritten ja nicht mehr da bin.

Ich habe also die Kurse Computer Vision, Computer Graphics und Artificial Intelligence II belegt. (Links zu den Kursseiten befinden sich auf meiner Homepage. Ich werde sie allerdings entfernen, sobald sie nicht mehr aktuell sind, also sobald die Seiten von Seite des Colleges aus nicht mehr verfügbar sind.)

· Computer Vision

Der Kurs vermittelt einem Wissen über die Funktionsweise von automatischer Bildinterpretation. D. h. so etwas wie „edge detection“, „motion detection“ in Videos, „3D-Vision“ und generelles Wissen über Bildtypen, -aufbau und -umwandlung, wie zum Beispiel Histogramme, Farbchannel oder arithmetische Operatoren.

Die Vorlesung zeichnet sich dadurch aus, dass sie trotz des teilweise sehr theoretischen Stoffes mit sehr anschaulichen Beispielen unterlegt ist und dass die Übungen sehr praxisorientiert, vorlesungsbezogen und sinnvoll sind. Der Dozent ist sympathisch genug und der Arbeitsaufwand lässt sich auch vertreten. Die Programmiersprache, die in den Übungen verwand wird ist C++ und wenn man sich (unter einigem Frust, wegen ungenügender Dokumentation) erst mal in das zu verwendende Programm eingearbeitet hat, ließen sich die Aufgaben ordentlich bewältigen. Und das auch für mich, der ich vorher eigentlich nur Java konnte und noch nie eine Zeile C++ Code fabriziert hatte.

Der Kurs ist alles in allem also, wenn einen das Thema interessiert durchaus zu empfehlen.

· Computer Graphics

Dieser Kurs beschäftigt sich mit 3D Grafik und OpenGL Programmierung. Programmiersprache ist C++. 
Der Kurs ist gut. Er ist allerdings leider nicht ganz so gut strukturiert wie Computer Vision. Denn leider ist die Vorlesung sehr theoretisch orientiert und bereitet einen nach meinem Geschmack leider nicht genug auf die durchweg praktischen Programmier-Übungen vor. Nur weil ich im Kurs gelernt hat, dass man um den Inhalt einer Animation zwischen zwei Keyframes zu füllen Interpolation verwendet weiß ich leider noch lange nicht, wie ich das in OpenGL umsetzen kann.

Aber die Dozentin ist sehr nett und hilfsbereit und sie liefert (zumindest zum Download auf der Homepage, leider nicht in der Vorlesung) auch einige gute Beispielprogramme, die man mit etwas mehr Zeitaufwand, als ich mir normalerweise wünschen würde, auch gut adaptieren kann. Alles in allem ist der Kurs mehr ein: Ich erzähl euch die Hintergründe und dann findet mal anhand von meinen Beispielen oder Web-Tutorials heraus, wie ihr das umsetzen könnt. Kann man auch haben, wenn man viel Zeit auf ein sehr gutes Buch verwendet. Nichts desto trotz macht der Kurs Spaß und ist interessant. Allerdings ärgert man sich mitunter etwas und ist teilweise gefrustet, weil man nicht so wirklich die Ahnung hat, wie man die Übungen bearbeiten soll. Trotzdem kann ich auch diesen Kurs empfehlen, wenn man schon immer mal einen Einblick in die wunderbare Welt der dritten Dimension erhalten wollte (!

· Artificial Intelligence II

Der Kurs ist ok. Die Vorlesung ist mir etwas zu formell, aber das hat die künstliche Intelligenz wohl so an sich. Nach der 10. verschiedenen Schreibweise eines logischen Ausdrucks wird es einfach langweilig. Allerdings ist auch hier der Dozent nett und die Übungen gehen auf angenehme Art und Weise über den Unterricht heraus. Es geht teilweise um philosophische Fragen zu denen man einen kurzen Aufsatz schreiben soll und zum anderen auch mal darum, dass man einen suizid-begehenden Roboter für Robocode schreiben soll oder dass man ein Programm zur Simulation von Bakterienwachstum umschreiben soll. Außerdem sind Agentensysteme ein Schwerpunkt der Vorlesung. Schau Dir am besten die Homepage an. Die Programmiersprache ist Java.
Ich selbst hatte leider das Problem, dass die Vorlesungstermine so ungünstig gelegt waren, dass ich sie leider sehr häufig versäumt habe… *hüstel* Nichts desto trotz kann ich sie weiterempfehlen. Nicht, weil der Stoff so spannend ist, aber weil die Übungen Spaß machen und… nun ja… Der Stoff teilweise auch interessant ist.
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